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Verbands-Nachrichten.

Die für miser Gewerbe so hoch bedeutsame Kohlen-
frage hat selbstredend unsere Verbandsbehörden weiter
beschäftigt. Wie es nun feststeht, haben unsprünglich die
Bundesbeinörden tatsächlich beabsichtigt, die Schliessung
der Varietes, Lichtspieltheater, Cabarets etc. für diesen
Winter zu verfügen. Auf die Eingabe unserer beiden
Verbände hin kam man dann doch dazu, die Schliessung auf
drei Tage inder AVoche zu beschränken. Daraufhin wurden

sofort die Lichtspieltheater-Besitzer uncl der Inhaber
des Variété-Theaters in Bern mobilisiert und diese haben
eine vom Verbandssekretär abgefasste Eingabe an die
Bundesbehörden gerichtet. Daraufhin sprachen die Herren

Präsident Studer und alt-Präsident Singer aus Basel
noch persönlich bei den zuständigen Bundesbehörden voi'.
Die beiden Herren müssten sich jedoch davon überzeugen,
dass auch bei den Bundesbehörden die Stimmung unserem
Gewerbe gegenüber eine sehr ungünstige sei. Die in dei'
ersten Eingabe cler stadtbernischen Interessenten enthaltenen

Argumente führten doch die Behörden dazu, die
Alternative vorzusehen, entweder an drei Tagen in der
Woche zu schliessen oder die entsprechende Zeit
zusammenhängend im Monat. Diese Aenderung kann aber für
unser Gewerbe nicht als ein Entgegenkommen angesehen
werden, und es wurde hierauf noch eine zweite Eingabe
eingereicht, deren Erfolg nun noch abzuwarten ist.

In cler Annahme, dass diebeiden Eingaben die
Verbandsmitglieder interessieren werden, lassen wir sie hier
vollinhaltlich folgen:

Bern, den 4. Oktober 1917.

An das Schweiz. Volkswirtschaftsdepartement,
Bern.

Kohlenversorgung.

Hochgeehrter Herr Bundesrat!
Der Presse entnahm man dieser Tage, es sei von

den Bundesbehörden die Verfügung beabsichtigt, dass
Variétés uncl Kinoetablissemente für einige Tage in cler

Woche ihren Betrieb einstellen müssten. Für die Theater

— so wurde gesagt — könne in Anbetracht dessen,
dass sie als allgemeine Kunst- und Bildungsinstitute
angesehen werden dürfen, der unbeschränkte Betrieb
belassen werden. Die Unterzeichneten wollen an dieser
Stelle über die dadurch entstehende ungleiche Behandlung

sich nicht weiter auslassen, erlauben sich aber
doch zu bemerken, dass nach allgemeinem Empfinden es

sicher sich nicht rechtfertigt, die Theater besser zu
stellen, als die übrigen Hnterhaltungsinstitute. Denn
auch Variétés und gutgeführte Lichtspieltheater dürfen

den Anspruch erheben, Kunst- uncl Bildungsinsti-
tute zu sein.

Es ist den unterzeichneten Variétés- uncl
Lichtspieltheater-Besitzern cler Stadt Bern bekannt, dass die beiden

Schweiz. Lichtspieltheater-Verbände letzter Tage
bei Ihnen vorstellig wurden uncl die Bitte stellten, es

möchte von einer ganzen oder teilweisen Schliessung
cler Etablissemente ihrer Verbandsmitglieder Umgang
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Vsrs^itworti, OKsirscis,Ktor -

Dr, IZi-nst rit^ingsr.

Die tiir nn8cr Dsvsrds 8« doed decientsnrne HoKIen-
krn«e iint seidstrecienci unsers Verdkcncisdedörcien veitsr
desednttiFt. V>ns 68 nnn tssisiedt, dnden nnsiii iinKiied ciis
Dnnciesdedörcien inisiiediied dendsiediizl, ciie Lediiessnntz'
cler Vnrietes, Dieiiisnieiidenter, Ondnrets ste. tür ciiesen
^Vinter s^n vertnAsn. Vnt ciie DinSnds nnserer deicien Ver-
dnncis irin Knin innn cinnn cioed cin^n, ciis LeKüsssnnK niit
cirsi ?UAS incisr ^VoeKe xn KeseKznnKen. DnrnntKin viir-
cien sotort ciis DieKtspieiiKenter-Desii^er nnci cier InKnKer
cies Vkiriete-DiiSkiiers in Dsrn inodiiisisri cinci ciis86 iiäden
eine voin VerdnncisseKreinr niiSstnssts DinSnKe nn ciie

Dnncissiisnörcisn Asrieiiiei. Dnrnntiiin snrnonsn ciie Der-
rsn Driisicient Ztncier nnci nit-Drnsicient Linker nns Dnsei
noeii nersüniiod dsi cisn 2,nsinnciiAsn Dnnciesdedörcien vor.
Dis deicien Dsrrsn ninssien sieii zsciood cinvon iider^enSsn,
ciec88 nneii dsi cien Dnnciesdsdörcien ciis ötiiNinnnZ,' nnssrsni
Dsvsrds ASA'sniiiier eins ssiir nnAiinsÜKs ssi. Dis in cier

srsisn DinAnde cisr sinciidsrnisedsn Inieressenien entiini-
tsnsn ^rs'ninsnts tiidrisn cioeii ciis Dsnörcisn ciä^n, ciis
^.itsrnntivs vor^nssiisn, sntvscisr nn cirsi Dnßsn in cier
Woede «n seiiiiesssn ocisr ciis snisnreedencis ^sit ^nsnin-
rnsndnnAsnci inr iVIonnt. Disss ^sncisrnnA Knnn ndsr tiir
nnssr Dsvsrds nieiit nis sin DntKSASnKoinnien kcnKsssKsn

vsrcisn, nnci ss vnrcis iiiernnt noeir eine ^vsiis Ding'cids
sinKsrsieiii, cisrsn Drtoig nnn noeir nd«nvnrien i8i.

In cisr ^.nnniinis, cin8S ciiedeicien Din^nden ciis Vsr-
iinncisuiiis'iiscisr inisrsssisrsn vsrcisn, insssn vir sis iiisr
voiiindniiiiod toiKSn:

Dsrn, cien 4. OKtuoer 1917.

^.n ci«s Leiivei^. VoiKsviriseiikittscienärternent,
Dern.

üoKIenversorA nnA.

Doeii^eeirrter Derr Dnnciesrnt!
Der Dresse eiitnsiirn innn ciieser Dus'e, es sei von

cien DnnciesKeiiörcien ciis Vsrtiis'niiA' izeniisieiitisl, cinss

Vnrietes Dinueinoiisssinsnte tiir siniAe Du.^e in cisr

WcDe i>,rsn Dstrisd sinstsiisn niii88tsn. Diir ciis ^iisn-
ier — 80 vnrcis s'ssns't — Könns in ^.niistrueiit ciessen,
cinss sie nis uiiß'einsins Dnnsi- nnci DiicinnFsinsiitnts
sns'eseiisn vsrcisn ciiirtsn, cisr nnoeseiirnnivie DeirisK
Keinsssn vercien. Die Dnier^eieiinsien voiien nn ciieser
8teiie iidsr ciie cincinreii entsteiisncie nnzleieiie Deiikinci-
innA 8ieii nieiit veiier nn8in88en, erikindsn sieii uder
cioeii 2n iisnisrksn, cinss nneii niis'sinsinern Dinntincisn es

sieiier sieii nieiii reeiiitertisi, ciie n^iieäter desser ?n
steilen, sis ciie iidrignn DntsriinitnnAsinsiiints. Dsnn
uneii Vnristss nnci SntS'stndrte Dieiitsizisiidsnisr ciiir-
tsn cisn ^.nsnrneii srdsdsn, Dnnsi- nnci DiicinnAsinsii-
ints?ni ssin.

Ds ist cisn iinisr^sieiineisn Vkirieiss- nnci Diedi8iiiei-
ideecter-Desit^ern cisr 8tncit Dsrn dslcnnnt, cinss ciis dsi-
cisn Jedvsi?. Dieiiispieitdsnier-Verdnncie letzter DnZe
liöi Idnsn vorstsiüZ' vnrcisn nnci ciis Ditts stsiitsn, ss

niöedts von einer Znn^sn ocisr isiivsissn KediisssnnA
cisr Dindiisssinsnts idrsr Vsrdnncisniiisliscisr DniKnnA
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genommen werden uncl wenn wegen des Kohlenmangels
es durchaus nicht zu umgehen sei, gewisse
Betriebsbeschränkungen zu verfügen, so möchte man doch die

Kationierung auf 60—50 Prozent des bisherigen Bedarfs
verfügen.

Da die gänzliche Schliessung cler in Frage stehenden

Etablissemente wolnl zetzt nicht mehr zu befürchten

ist, so nehmen wir davon Umgang, uns einläss-
licher darüber zu verbreiten uncl wir können uns auf
die Besprechung der nun beabsichtigen teilweisen
Schliessung beschränken. Uncl, da müssen wir schon

sagen, class clie Verfügung, unsere Betriebe für einige
Wochentage einzustellen, ebenso grosse Nachteile ha-_

ben würde, als die gänzliche Schliessung und wir würden

dadurch ebensosehr dem Buin entgegengeführt.
Die betriebstechnischen Schwierigkeiten wären so

enorm, class wir Sie auf clas allerdringenste bitten müssen,

von einer solchen Verfügung abzusehen.

Sowohl Variétés als Lichtspieltheater sind darauf
angewiesen, ihre Programme für eine gewisse Zeit
einzustellen. Es dürfte allgemein bekannt sein, class überall,

wo Variétés bestehen, sie ihre Programme jeweilen
für die Minimaldauer von zwei Wochen festhalten
müssen, clas Engagement der Künstler vollzieht sich in
cler ganzen Welt auf dieser Basis. In gleicher Weise
müssen die Lichtspieltheater ihre Filmmiete auf die
Dauer mindestens einer Woche abschliessen. Wenn nun
während cler Dauer des Programmes der Betrieb nicht
voll ausgenützt werden kann, so ist es rein unmöglich,
auf clie Rechnung zu kommen und die Folge ist, class

groses Zuschüsse gemacht werden müssen. Dies ist bei
beiden Betrieben wohl cler Hauptgrund, der gegen eine

Betriebseinstellung an einigen Wochentagen spricht.
Dazu kommen aber noch weitere fast ebenso
schwerwiegende Grünc'e. So z. B. die Verpflichtung, clie den

Theaterbesitzer»! ihren Angestellten gegenüber obliegt,
welchen unmöglich für die ausgefallenen Betriebstage
Abzüge gemacht werden könnten. xAnch clie andern
Betriebskosten, so namentlich diejenigen für die Reklame
erheischen für eine gewisse Dauer einen kontinuierlichen

Betrieb. Es wird gewiss in keiner Weise übertrieben,

wenn behauptet wird, class die Einstellung des

Betriebes an einigen Wochentagen für die Theaterbesitzer

ebenso folgenschwer wäre, wie die gänzliche
Schliessung ihrer Etablissemente.

Ganz anders würde sich die Saclne bei einer
Rationierung der Kohlenzuteilung gestalten. Diese Lösung
gibt die Möglichkeit, den Betrieb abwechslungsweise
für eine Programmclauer gänzlich zu sistieren, uncl

wenn dadurch freilich schwere Einbussen auch nicht zu
vermeiden sind, so sind diese doch in keinem Verhältnis

zu denjenigen, die entstehen, wenn der Betrieb blos
an einigen Wochentagen eingestellt werden muss.

Die drohende grosse Gefahr hat die unterzeichneten
Besitzer von Variétés und Lichtspieltheatern in der
Stadt Bern zur gemeinsamen Beratung zusammengeführt

und sie sind übereingekommen, Ihrer hohen
Behörde nachfolgende Vorschläge zu unterbreiten, die, wie

sie glauben,^geeignet wären, eine allseitig befriedigende
Lösung herbeizuführen.

Der Inhaber des Variétés erklärt sich bereit, den

Betrieb während zwei Programmdauern, also für einen

ganzen Monat gänzlich einzustellen. Diese
Betriebseinstellung würde unter zwei in die kälteste Jahreszeit
fallende Monate verteilt. Desgleihen haben sich die
hiesigen Lichtspieltheater-Besitzer geeinigt, auf ihren
Betrieb abwechslungsweise während einer Woche im
Monat zu Arerzichten. Auf diese Weise wird eine ganz
bedeutende Kohlenersparnis erzielt, ohne class dadurch
die Theaterbesitzer sich einer so folgenschweren Schä-

_ digung aussetzen müssen, wie es bei cler Betriebseinstellung

jede Woche an einigen Tagen der Fall wäre.
Der Zweck cler Kohlenersparnis würde also mit der hier
vorgeschlagenen Betriebseinschrnäkung ebensogut
erreicht, ja sogar noch besser, weil nach dem Dafürhalten

cler Unterzeichneten, es doch rein ausgeschlossen
wäre, dass an den betn iebsfreien Wochentagen gänzlich
auf die Heizung verzichtet werden könnte.

Indem wir diese unsere Vorschläge Ihrer hohen
Behörde zur gütigen Erwägung uns zu unterbreiten
gestatten, bitten wir Sie nochmals auf das allerdrin
gendste, doch ja nicht durch unzweckmässige
Massnahmen uns derart zu schädigen, class wir ins Unglück
geraten müssten. Selbstverständlich würden wir uns
bezüglich der Einhaltung der von uns selbst proponier-
ten Vorschriften jeder polizeilichen Kontrolle unterziehen.

Auch darauf möchten wir nicht unterlassen noch
hinzuweisen, class nach der von uns vorgeschlagenen
Lösung es uns viel weniger schwer fallen würde, die
stattlicbe Zahl unserer Angestellten uncl deren Familien
durchzuhalten, als dies der Fall wäre, wenn wir zur
Betriebseinstellung an einigen Wochentagen gezwungen
würden.

Wir sprechen gerne die Erwartung aus, dass Sie

sich von der Begründetheit unserer Vorschläge
überzeugen und es nicht durch unzweckmässige Vorschriften

zur ruinösen Schädigung unseres Gewerbes kommen

lassen werden. Wir erklären uns jederzeit gerne
bereit, Ihrer hohen Behörde unsere Vorschläge noch

mündlich einlässlicher zu begründen uncl wir wären
Ihnen dankbar, wenn Sie uns dazu Gelegenheit bieten
würden.

Welche Verfügung auch erlassen wird, so dürfen
wir doch wohl annehmen, dass deren Inkraftsetzung
nicht vor dem 1. November stattfinden wird.

Genehmigen Sie, hochgeehrter Herr Bundesrat, die

Versicherung unserer
vollkommenen Hochachtung

Bern, den 6. Oktober 1917.

An clas

Schweizerische A^olkswirtschafts-Departement
Bern.

Kohlenversorgung.
Sie gewährten gestern den von unserem Gewerbe

delegierten Herren Studer und Singer eine Unterre

5s/?s 4

Zenoininsn vsräsn nnci vsnn VSASN cies DoKienrnnnAsis
68 cinreknns niekt 211 NNIAeKeN 861, Asvisse DeirieKs-
KeseKrnnKnns'en 211 vertiiASii, LU inöekte 11ici.11 cloeli ciie

DntioniernnZ «vi 60—5l) Dru2snt cls8 Ki8kerisen Decisrts
VertÜSSN.

Dn ciie SNN2ÜeKs LeKiiessnnS cier in Drns'S sinken-
cien DtnKiis86inenis voki 2«t2t nielit inelir «11 Kstüreu-
i6ii isi, 80 uekiusu vir clnvon Dni^nnZ, uu8 siuinss-
iielier clnriiker 2,11 vsrkrsiisii nncl vir Könnsn 11118 nni
cÜ6 DssiirseKnnS cler nnn KesKsieKilANN ieiiveissn
FeKiiessnnA KeseKrsnKen. Iincl, cln iniis86n vir sekon

8NA-6N, cin88 clis VertiisnnZ, nnssrs DeirieKe iiir eini«s
WoeKeiitNA6 6iN2N8isiisN, eKeilSV Sr«88S KlneKteiie Ks-„

Ken viircl«, nis ciis SNN2ÜeKe LeiiiiessnnZ nnci vir viir-
cisn cincinrsii ekensosekr clsin Ruin entAssnnA'etiiKri.
Dis KetrieKsteeKnlseden LeKvieri^Keiten vsrsn sc> sn-

orrn, cinss vir Lis nni clns ällsrclrinA'snsis Kittsn iniis-
ssn, von sinsr soisiisn VsriiiZninS nk^nssiisn.

LovoKi Vsristss ni8 DieKtsiZisltKsstsr 8inci cinrnni
nns'svis8sn, ilirs DivArnnirns Dir eins s'svisss ^sii sin-
2iistsiien. Ds ciiirits nii^sinsin KeKsnni ssin, cinss iidsr-
sii, v« Vnrisiss dssiedsn, sis idrs Dros'rnrurus zsvsiisn
iiir ciis KDniinnicisnsr von 2vsi WoeKsn issidniien
niiisssn, cins DnAsZsinent clsr Düustier voÜ2ieKi sisii in
cisr s'nii2sn Well nni clisssr Dnsis. In ZäsieKer Weiss
iniisssn ciis DieKisiiieitKesier idrs Dilunuiete nni clis

Dnnsr niinclssisns sinsr WoeKe ndssdlissssn. Weuu nnn
vskreuci cisr Dnnsr ciss Dros'rnniines clsr Dsirisd niedt
voll nii8Asniii2i veräen Knnn, 8« i8t ss rsin nninöZlieii,
nnt ciie DeeKnnns' 211 Kounnen nnci clis DoiZe isi, cinss

s'rOses ^nsekiisse s'einsekt verclen niiisssn. Diss isi Ksi
Ksiclsn DstrisKsn voki clsr DsnntArnnci, cisr KSZen eins
Dstrisk8ein8teiinns' nn sinissn WoeKentnKen snriekt.
Dn2n Koninisn nker nsed veiiere inst sdsns« sedver-
visA'sncls DriinKe. 8« 2. D. ciis VsriitiieKtnns', ciis cisn

Ddsntsrdssit^sr,. idren ^vns'ssisiitsn ZSAsniidsr odiiesl,
veieden nniuöslied tiir ciis snssetsiienen DetriedstsZe
Vd^ÜAs K'sinnedi vercien Könnien. VneK ciis nnclsrn Ds-

iriskskosisn, so nnnieniiied ciiszenisen tiir ciis DeKisnis
sriisiseken tiir eine Z-evisse Dnner einen Kontinnier-
iieken Dstried, Ds virci geviss in Keiner Weise iikeririe-
dsn, vsnn KsKnnuisi virci, clnss clis DinsisiinnA clss Ds-
triskss nn siniK'sn WoeKsninsnn tiir ciie DKssisrds-
8Ü2sr sdsnso tois'snsedver vnre, vie clis s'sn2liede
LedlisssnnK idrer Dindlissernsiite.

Dnn2 nncisrs viircis sieii ciis Lneds Kei einer Dstio-
nisrnnS clsr Doiiien2iitsiiuiiA gnstnitsn. Dis8e Dösnns'
AiKt cii« MöKlieKKeit, clen DetrieK nKveeKsinnSsveiss
tiir sine DroSrsrnniclsner ANN2lieK 211 sistieren, iinä
venu ciscinrek treiliek sekvers DinKnsssn nnek nieki 2N

verinsicisn sincl, so sinci clisss cioek in Keinein VsrKülK
nis 211 cisnzsniZsn, ciis «ntstsksn, vsnn clsr DstrieK Kios

nn einigen WoeKsntnSsn einKNsteiit verclen innss.

Die cirolisncls Zrosse DetsKr Knt clis nnter^eieknetsn
DesÜ2sr von Vnrisiss nnci Dieiiispisiiiientsrn in cier

Ltscit Dsrn 2iir Asrnsinsninsn DersiniiA 2iisninuieiiS6-
tiikrt nnci sie sinci iikereins'ekoniinen, Ikrer Koken De-
Körcis nneiitois'encls VorseKis^s 211 nnterdrsitsn, ciie, vis

8is Ainnden, Sseis'net vsrsn, eins sIi8«itiA' Ketrisciis'sncls
DösnnA KsrKsiznitiiKrsn.

Dsr InKnKsr clss Vnrisiss erklärt siek Ksrsit, cisn

DsirisK ^vnkrencl xvei Drosrnnunclnnern, niso tiir einen

Anlinsn Klonnt AnnxiieK einzustellen. Diese DetrisKs-
einsieiinns' viircis nnisr xvsi in ciis Kniiests änkrss^sit
tnilsncis Klonnts verteilt. DssA'isiKen KsKsn siek clis

Kissis'sn DieKtLiZisitKsntsr-Dssit^er sseiniAt, nnt iiiren
DetrieK nKveeKsinnAsveiss vnkrsnci sinsr WoeKe ini
VIonnt 211 vsr^ieiitsn. ^.nt ciiese Weise virci eins s'nnx.
iiscisntsncis DoKisnsrsiMrnis sr^isii, okns cisss clscinrok
ciis DKsntsrdssit^sr siek sinsr so tuis'snsekveren 8eKn-
cliANiiis' nnsssi^sn niiisssn, vis ss Ksi cisr Dsirisbssin-
stsiinnS zscls WoeK« nn sinissn Dss'en cisr Dnll vnre,
Dsr AvseK clsr DoKlsnsrsnnrnis viircis niso mit cier Kier
vors'ssokinß'enen DstrisKssinseKrnnKnns' edensosnct er-
reiekt, zn so^nr noek Kssssr, vsii nsek ciein DstiirKnK
ien cier Dnier^sieKnetsn, es cioed rein nnsg'esekiossen

vsre, cinss nn cisn Keii iekstreisn WooKenisgsn snn^iieli
snt ciie Dei^nnA verkiektet vercien Könnte.

Incleni vir cliese unsere VorseKinZn Ikrer Koken
Deiiörcie «ur Aniti^eu DrvnKnnK nns 211 nnterkrsitsn
s'estsiien, Kittsn vir Li« noeiinisis nnt clss niiercirin
Aenciste, cioek in nielit cinrek nn^veekinnssis's Kisss
nsknien nns cisrsrt 211 seiiscÜKSn, cinss vir ins DiiA'iiieK
Zernien niiissien. LeiKstverstnnciiieK viircien vir nns
Ke^iiZiieK clsr Diniisitnns' cisr von uns ssikst prononisr-
tsn VorseKritten zscier noli^eiiieken Dontrolle unterste-
iien. ^VneK cinrnni niöeliten vir nieiit nnterisssen noek

Kin^nveisen, cisss nsek cler von nns vors'eseKlsL'snen
DösnnZ ss nns visi veniK'sr seKvsr tniisu vnrcis, clis

stnttiieke!^nki nnssrsr ^nA'sstsiitsn nnci cisrsn Dsruiiien
nureK211Ks.iten, sis ciies cier Dsii vsrs, vsnn vir ?,nr Ds-

triskssinsisiinnK nn einisen WoeKsntnAsn «s^vnins'sn
viircien.

Wir snreeden Seine ciie DrvsriniiA siis, cisss Lis
sieii von cier DesriincietKeit unserer VorseKisAe iider-
Bensen uuci es niedi cinred nn^veekinsssise VorsoKrit-
ten 2iir ruinösen LeKnciisniNA unseres DsvsrKss Koni-

rnsn insssn vsrclsn. Wir «rkinrsn nns iscisr^sit Asrns
Ksrsit, Ikrsr KoKsn DsKörcis nnssrs VorseKinZs noek
ninnciiiek sininssiieker 211 KeAniincisn nnci vnr vnren
Iknsn äsnKKsr, v^snn Iis nns cin2ii DsisZsnKsii Kisisn
viircisn.

WsieKs VsrtiisniiiS snek erinssen virci, so ciiirtsn
vnr cioek voki nnnekinen, änss äeren InKrsti8et2iinR
nieiii vor ciein 1. DdveruKer 8intttincien virci.

DeneKniisen 8ie, KoeKZeeKrier Derr Duucie8rsi, clis

V6r8ieK«rnnA nnssrsr
voiikonirusnsn DoeKneKiuuS

Deru, äsu 6. DKtoKsr 1917.

^u clns

LeKv^ei2eriseKe VoiKsviriseKntts-Dennrieiusut
Deru.

I^oKIenvsrsorAnn«.

Iis SsvnKrtsu Zsstsru cisu von nnssrsni Dsvsrds
cisissnsrtsn Dsrreu Ltucisr uuci LiuAgr sins Dnisrrs
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düng bezüglich der Betriebseinschränkungen, die Sie
beabsichtigen, für unser Gewerbe zu dekretieren. AVie

uns diese Herren berichteten, haben Sie unsere frühere
Eingabe in einem Punkte als begründet erachtet, nämlich

in dem, dass es für unser Gewerbe eine zu grosse
Schädigung bedeuten würde, wenn die Etablissemente
in jeder AVoche an 3 Tagen geschlossen werden müssten.

Sie sollen nun beabsichtigen zuverfügen, class A7a-

riétés und Lichtspieltheater während 12 Tagen in
jedem Monat geschlossen werden müssen. Gestatten Sie
uns nun, Ihnen zu erklären, dass diese ATerfügung für
unser Gewerbe eine ebenso schädigende wäre wie bei
cler Schliessung an 3 AVockentagen, uncl wir sind
deshalb gezwungen, nochmals bei Ihnen vorstellig zu werden

und Sie auf das dringlichste zu bitten, Sie möchten

doch den Ihnen von uns unterbreiteten AArschlä-
gen beipflichten uncl davon absehen, die Schliessung cler
Theater auf 12 Tage im Monat anzuordnen.

Für unser Gewerbe würden nämlich diese 12 Tage
gleichbedeutend sein wie 2 Wochen, und so kämen wir
in die Lage, jeweilen nur einen halben Monat unsern
Betrieb aufrecht zu erhalten. Eine solche Betriebs-Einschränkung

wäre aber doch eine viel zu weitgehende
uncl wir könnten sie nie uncl nimmer ertn-agen, denn sie
wäre fast ebenso folgenschwer wie die gänzliche
Schliessung cler Etablissemente. Würden wir doch
dadurch ausser Stand gesetzt, das in unserem Gewerbe
beschäftigte Personal weiter zu halten, und die Folge
wäre die, class nicht nur wir Theaterbesitzer, sondern
auch das gesamte Personal und deren Familien das
Auskommen nicht mehr finden könnten und denn Ruin
entgegengehen müssten. AAue würde es uns ferner auch
noch möglich sein, die schweren Abgaben, die unser
Gewerbe an Kantone und Gemeinden zahlen muss, annf-

zubringen! AATenn wirklich Ihre ATerfügung so weit
gehen würde, so würde sich die Sache für uns so
gestalten, dass wir unsere Geschäfte denn ganzen AYinter
hindurch jeweilen nur einen halben Monat im Monat
betreiben könnten. Diese Lösung wäre, wie schon
gesagt, eine so schwerwiegende, dass sie gewiss von den
Behörden nicht verantwortet werden könnte. Es ist doch
sieher auch nicht der AAAle der Behörden, den Anlass
cler Kohlenrationierung zu benützen, um ein Gewerbe
A'ollständig zu ruinieren. AVenn verfügt wird, dass die
AArirtschaften eine Stunde früher geschlossen werden
sollen oder wenn cler allgemeine Ladenschluss auf 7 Uhr
festgesetzt wird, so sind clas gewiss auch Einschränkungen,

wodurch die Betreffenden geschädigt werden.
Aber alle diese Schädigungen sind in keinem ATerhält-
nis zu derjenigen, wie sie unserenn Gewerbe zugemutet
werden soll. AVenn wir Ihnen die in unserer Eingabe
vom 4. ds. ennthaltennen Vorschläge machten, so sind wir
an die äussersten Grenzen gegangen, die unser Gewerbe
ertragen kann, und wir sndzten dabei voraus, class Sie
unsere Arorschläge auch anerkennnenn und würdigenn würden.

Niemals hätten win* aber erwartet, dass eine
derartige Ausdehnung in cler Betriebseinschränkimg Platz
greifen werde, wie es nun dem Anschein nach
beabsichtig ist.

Seite 5

AATir verstehen es ganz gut, dass in den gegenwärtigen

Zeiten clie Tendenz vorherrscht, in erster Linie
die Vergnügungs- uncl Unterhaltungs-Etablissemente
einzuschränken, uncl gerade aus dieser Erwägung heraus

haben wir uns entschlossen, soweit als möglich den
Behörden in ihren Bestrebungen entgegenzukommen.
Aber neben den allgemeinen Gesichtspunkten kommen
doch gewiss auch clie Existenzen einer grossen Zahl von
Personen in Betracht, uncl es kann doch wahrhaftig
nicht in der Aufgabe cles Staates liegen, die Inhaber
von A'ariétés uncl Lichtspieltheatern, deren zahlreiche
Angestellte und ihre Familien an den Bettelstab zu
bringen. Uncl clas wäre unausbleiblich, wenn die von
Ihnen in Aussicht genommene Verfügung durchgeführt

würde. AATir bitten Sie daher auf das allerclring-
lichste, auf die Sache nochmals zurückzukommen und
doch unsern Abschlägen beizupflichten. Es wird ja
gewiss auch clas moralische Moment seine Befriedigung
erhalten, wenn verfügt wird, class während einer ganzen

AVoche eines Monats die Lichtspieltheater und die
A'ariétés während 2 vollen Programmdauern geschlossen

bleiben müssen. Die Kohlenfrage scheint bei cler
Sache je länger je mehr von untergeordneter Bedeutung
zu werden und wegleitend sind allem Anschein nach
andere Gesichtspunkte. Aber diesen wird dann auch
entsprochen, wenn clie ATerfügung so gehalten wird, wie
wir sie vorgesehlagen haben.

Wir hoffen sehr, die vorstehenden Ausführungen
werden Sie davon überzeugen, class die von Ihnen
beabsichtigte ATerfügung eine zu weitgehende wäre, uncl
dass Sie sich doch noch entschliessen werden, die Ihnen
von uns unterbreiteten Vorschläge in Ihre Arerfügung
aufzunehmen.

In dieser Erwartnnng bitten wir Sie, den Ausdruck
unserer vollkommenen Hochachtung genehmigen zu
wollen.

Basel, den 8. Oktober 1917

Till. A'olkswirtschafts-Departement

Bern.
Sehr geehrte Herren!

Die beunruhigen den Gerüchte, die üben- beabsichtigte

Massnahnnen gegenüber denn K'^ennatographen in
Folge des Kolnleunnangels inn Unland' sind, veranlassen,

mich, Sie auf einnige Umstände aufmerksam zu
machen, die um' denn Praktiker bekannt sein können.

AVeitams die meisten Kinos d(>r Schweiz sind nicht
besondere Gebäude, sondern als ehemalige AA'kannfs-
lädenn öder dergl. in Wohn- oder Geschäftshäusern
eingebaut, nnnd ihre Heizvorrichtungen sind - - bei Ceu-
tralheizungen — nur ein Teil cler Gesamtanlage. Dabei

Zur Kohlenfrage.
Zu dieser betrübenden Frage erhalten wir soeben clie

Eingabe, die unser A'erbandsmitglied Singer in Basel an
das A7oll<s\virtsehaftsdepartement in Bern gelichtet hat
zur Publikation. Dieselbe lautet:
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cinng' Ks^iigiieK 6er Deiriek8einseKrnnKnnANN, ciie Lie
KesKsieKÜSen, tiir nnser Dsvsrds ?n ciekrsrisrsu, Wie
nns äisss Herren KerieKieten, KsKen Lie nnssrs iriiirere
Ding'sKs in einenrDnnKte nis KeLriinciei ernekiei, nsni-
Iied in ciein, cinss es iiir nnssr (Z-sverKe eins «n Arosss
ZenncÜA'nns' Kecienien viircis, vsnn ciis DtnKiisseinente
in iscier WoeKe nn 3 DsA'sn Zsseniessen vercien inüss-
isn, Lie seilen nun KesKsieiiiiZeu «uvertiis'eu, cinss Vs-
rieiss nnci Diedispieiidesier vsiirenci 12 ?sZnn in ze-
ciein klonst Aesediossen vsrcisn niiisssn. Destntten Lis
nns nnn, liinsn «u erkisren, cisss ciisss VertÜK'nnK' iiir
nnssr DsvsrKs eine sksn8« seiincii^encis vsrs vis dsi
cisr 8eiiiiessnnA nn 3 WoeKeninAen, nnci vir sinci ciss-

iiniiz s'STVnns'sn, nseirinnis dsi Idnsn vorsieiiis' «n ver-
äen nnci sie nni cins cirinsiiedste «n ditten. Lie uiöed-
ten 6oeK cien Idnen von nns nnterdreiteten Vorsedin-
A'en deiiitiiedten nnci cisvoii skseiien, ciie LediisssnnA cisr
DKsster nnt 12 DnZe iin Klonst sn^norcinsn.

Diir nnssr DeverKe viircien nsiniieii ciiese 12 DsZs
Aisieddscisntsnci sein vie 2 Wenden, nnci so dünnen vir
in ciie Dsge, ievsiien nnr einen iinideu Klonst nnsern
DsirisK nntreedt «n srdsitsn. Dine soiode Deirieds-Din-
sedrnnknns' v^sre nder cioed eine viei «u veitiZ'edsncis
nnci vir Könnten sie nie nnci ninirner erirNZen, cienn sis
vnrs inst sdsns« tois'snsedver vie ciie snn^iieds
LeKiiessnnA cier Dtndiisseinsnte, Wiircien vir cioeii cin-
cinred nnsser Ltsnci s'«sst«t, cins in nnsersrn Deverds
KeseKsttiZte Dersonsi veiter «n Ksiten, nnci ciis Doigs
vnrs ciis, cinss nieiii nnr vir ^KiisstsrKssiixer, sonäern
nned cins Msninie Dsrsousi nnci cieren Dsiniiisn cins

VusKoiurneu niedi niedr tincien Könnten nnci cieni Dnin
snts'SAens'eden iniissien. Wie. viircis ss nns tsrner nnek
noek niö^iiek sein, ciie sekversn ^KZnKen, ciis nnssr Ds-
vsrks nn Dsuioue nnci Deiueiucieu «siiien innss, nnt-
zniKrinAsn! Wsnn virkiiek Ikre VerinAnns' so «sii
A'eKen viircis, so viircis siek ciie LseKs tiir nns so As-
stniten, cins« vir unsere DsseKstts cien Asn«sn Winter
KincinreK zs^veiien nnr einen KsiKen Klonsi iin Klonsi
KeireiKsn Könnisn. Disss Dösnng vnrs, vüs sekon Ze-
ssZi, sins so seKvervieA'encis. cinss sis geviss von cien
DeKörcisn nieiit vsrnntvortet vercien Könnte. Ds ist cioeii
sieker nned niedi cier Wiiie cier liedörcien, cien Vnisss
cier DoKienrstioniernnA' 2N den iiiren, uui ein DeverKs
voiistnnciis' 2N rninieren. Wenn, vertiigi virci, cinss ciis
WiriseKstten sins Linncie triiker gesekiossen vercien
soiien ocisr venn cier nilKNineine Dscienseiiinss nnt 7 DKr
testgssstxt virci, so sinci cins s'evis« nneii Dinseiirnn-
Knngen, vociured ciie Detretteucieu Aeseiisciigl veiileu,
^.der niie ciiese Leiinciisuugeu »iiii! iii Kcnueni Veriinii-
nis 2« cierzeniAeu, vis sie iiusereiii DeverKs «n^sniiitst
vercien soii. Wsnn xvir Diiien ciie in nnserer DinßnKs
vnni 1. <>«, niitknitsnen Vor«eiiisg!> ninilileii, so siui! vir
nu ciis sussersisu Drsu^su gsAnugsn, ciis nnssr Dsv,n1i,^
ertrnASN Knnn, uuil vir «c'txtsn liniiei vornus, cinss Lis
nnsere VorseKisge nned nnerkenuen nnci vürciigeu « iir-
cieu. Kiienini« iisttsii vii n!>er ervvsriet, iis«« eine ,I«>,'-

srtige VuscieKuuug iu cisr DeirieKseiiiseiirsuKuug Diui^
Freiteu vercie, vis ss uuu cisur ^.useiieiu unek KesK-
siedtig isr.

Wir vsr8tedeu S8 Snu^ s'ut, cin88 iu cisu Ass'suvnr-
tis'sn dsiisn ciis Dsncisn« v«rdsrr8odt, in er8tsr Dinis
ciis VsrSnÜANiNA8- nnci DnisrdnitnnS8-Dtudii8S6NiSnis
sin^nsekrnnksn, nnci Asrncis nn8 ciisssr DrvnAnnZ' dsr-
nns iindsn vir nns sntsodiosssn, soveit nis nrößliod cien
Dedörcien in idren DesirednnZen entAeAsn^nKorunisu.
^.Ksr uekeu cisu niiAsrusiusu DesieKisiinnKteu Koniinsn
cioek s'sviss nuek ciis Dxisisu^su siusr s'rosssn ^nki vou
Dsrsousu in Dstrnedt, nnci es Knnn cioek vnKrKntÜA
niokt in cier ^.ntAnKe cies stnntes liefen, ciie Indndsr
von Vnrisiss nnci Diedispieiidentsrn, cieren ^ndirsieds
^.nse8ieiiis nnci idrs Dnniiiisn nn cisn Dsiisi.8tnd ?n
IzrinSsn. Dnci cin8 vnre nnnnsiiieidiied, venn ciis von
Idnsn in ^n8siedi s'enorninsne VsrtÜANiUK ciureiiAS-
tüdrt viircis. Wir dittsu Iis cindsr nut ciss siisrcirinZ-
iiedsie, snt ciie Lsede noedrnsis ^nriiekxnkoinrnen nnci
cioek nnsern VvrseKIsA'en >,ei?niiiiliekteu, Ds virci z's

Aeviss nnek ciss inorsiiseke Kloruent seine DetrieciiSnnS
erksiten, vsnn vsrtÜAt vir<i, i>sss vsiirsnci sinsr s'sn-
«su WoeKe eines Klonst« ciie DiedispieiiKenter nnci ciie
Vsrieies vitlirenci 2 vuiieu DroSrsuiiucinueru g'esekios-
«eu Kieiiieu iuüsssu. Die, DoKieutrsZe sekeiui dei cier
Lsede ze isuZer ie uieiir vou uuiers'sorciueier Decisutuus'
«u vercisu uuci vsAlsiieuci 8iuci silsui ^.usedeiu nned
sncisre DesieKtspnnKte. Vi>er ciiesen virci cisnn sned
enisnr«eden, vsnn ciie VsrtÜANiiiS so s'sdsitsu virci, vis
vir sis vorAssedinAsn dsdsn.

Wir dottsn ssdr, ciis vorstedencien VnstiidrnnAen
vercien Lis cisvon nI>er«eiiASn, cisss ciie von Iknen Ke-

nlisieiiiigle VertiiAuns' eine xn veiiKeiiencis vsre, nnci
cisss Lie siek lineii noeii euisekiiesseu vercieu, ciis IKusu
von nns uutsrkrsiistsu VorseKisse iu Ikrs Veri'ÜAuus'
siitzuuekiueu.

Iu ciisssr DrvnriuiiA biitsn >vir Lis, cieu ^cu8ciruek
nuserer voilkoiiiuieueu DoeKseiiiuuA Zeusiiiuis'su «u
voiien.

?nr D«lilenki">!?e.

^n ciisssr KstriiKsncisn DrsZ's eriiniten vir soeken ciis
DinAsKe, ciis nnser VsilisnclsinitSiieci Linker iii Dssei n>,
cis« VoiK«virt«eiisttsciensrienieiii iii Dsrii S'eileKtet iint
«ni- DuIiiiKntion. Dieseide isntet:

Dnsei, cisn 8. Oktoder 1917

Diti. VoiKsvirtseiistts-Deiisrieiiieni
Dsrn.

LeKr AssKris Dsrrsn!
Dis Kennriiiiis'encien DeriieKte, ciie iibsi' Kssdsied-

iigle Kisssnsiiiiieii SeAeniider cieiu DK>einsiosrsodeu iic
Doi^s cies DolileninsuKeis iiu Duisi.t siuci, ^srsuiss-
sen, iiiicli, Lie «ui ''inizre Diustnucis ncitinerksniu ,«r
inseiieii, clie n,ir cisni DrnKtiKsr KsKsniit ssin Können.

Weitn»« «Iis >nei«Ien Dino« ,I<>r Le!i>vei« «iuci uieiii
iiesoui!ini> (ii1>nii<!>>, «onikrn z,I« siieiiiiiiiZ's VerKsuts-
Kiileii oi!er <i<n!>>, iic Wo!iii- o,!er Ds«eiiütt«Ksn«eru sin-
Ssiisiit, niiii iiirs KI«i«vvrrieiiti>ngen «ii,<i — i,ei K?sn-

irsiKsi^nnAsn — nnr ein IVii cier Ds«nintnniss's. DsKei
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erfordert aber clas Kinolokal bei seiner eigenartigen
Bauart — ohne Fenster uncl Oberlichter — eine

verhältnismässig nur ganz geringfügige Heizung. Meist
genügt es, selbst bei ziemlich strenger Kälte, für den

ganzen Spieltag nur ein Mal kurz anzuwärmen, die

Eigenwärme des Publikums in Verbindung mit cler

schon erwähnten Bauweise tut clas Uebrige, um die

Temperatur auf einer genügenden Höhe zu halten —

trotz ausreichender Zufuhr von frischer Luft mit der
Ventilation.

Zu cler beifolgenden Tabelle habe ich an cler Hand
von genauen Aufzeichnungen an einem Beispiel
ersichtlich gemacht, wie clas Verhältnis gegenüber der

Heizung in AVohnräumen ausfällt; dabei ist das Kino
sehr reichlich geheizt worden. Es ergibt sich daraus,
class in einer Periode von 189 Tagen (vorm 8. X. bis 24.

IV.) die Wohnungen nicht geheizt wurden an D

Tagen, cler Kinosaal nicht oder nur zur Erhaltung des

Feuers an 8 7 Tagen.
Der Aufwand an Koks betrug für die 22 bewohnten

Räume des Hauses ca. 25,300 Kg., für clas Kinolokal von
450 Sitzplätzen nebst 2 Bureaus 11,600 Kg.

Wenn man bedenkt, class der Kinosaal vielen
Tausenden und Abertausenden von Personen jeweils
mindestens 2 Stunden einen warmen Aufenthalt gewährt
hat, so ergibt sich neben cler absoluten Differenz an
Materialverbrauch eine um clas Hundertfache bessere

Ausnützung. Die Logik daraus wäre, dass man den

Besuch der Kinematographen und andern für grössere
Menschenmassen geeigneter Lokale fördern sollte, statt
ihre Schliessung in Aussicht zu nehmen, denn die
Besucher können derart in den meisten Fällen Einiges von
ihrer eigenen Heizung sparen, was zusammen unendlich
mehr ausmachen würde, als das Wenige, was auf clie

Heizung cler Massenlokale verwendet werden muss.
Es ist als Argument für die Schliessung der Kinos

noch angeführt worden, class selbst Museen und
Kirchen ohne Heizung bleiben müssten. So bedauerlich
dies ist, so werden dadurch keine wirtschaftliehen
Existenzen vernichtet, wie dies unbedingt cler Fall sein

musste, wenn die Kinos uncl ähnliche Unternehmungen
zum Feiern gezwungen würden.

Bekanntlich sind auch in Deutsehland im letzten
AATinter an vielen Orten die Kinos für eine gewisse Zeit

geschlossen worden, die Massnahme hat sich aber bald
nicht praktisch erwiesen uncl ist schleunigst wieder

aufgehoben worden. —

Ich hoffe, dass meine Darlegungen die Hohe
Behörde bewegen, mindestens auf Zusehen hin es beim
Alten zu belassen oder aber eine Kontingierung
anzuordnen, es den einzelnen Unternehmern überlassend, mit
dem ihnen zugeteilten Quantum auszukommen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

gez. J. Singer.

Zum Schluss reproduzieren wir die unsere Branche
betreffende Stelle aus dem neuesten, soeben bekanntgewordenen

Bundesratsbeschluss vom 21. August 1917:

„Kinos, Variétés- uncl ähnliche Vergnügungsetab-
„lisemente dürfen im Monat an z w ö I f Tagen nicht ge-
„öffnet werden. Ihre Spielzeit bleibt an Werktagen auf
„die Zeit von7UhrbisllUhr abends und an
Sonntagen von 2 U h r M s 11 U In r abends beschränkt."

Das letzte AVort ist nun allerdings — trotz aller
Eingaben uncl Demarchen — in Bern gesprochen worden. Wir
glauben aber, class es nicht clas allerletzte AA'ort ist. Es

ist einfach nicht fassbar, class unsere hohe Bundesgehörde
clas ganze kinematographische Gewerbe in cler Schweiz
dem siehern Untergang preisgeben will, denn die
erlassenen Vorschriften werden clie meisten der Theaterbesitzer

— von den Filnnvei leihern gar nicht zu reden —
effektiv ruinieren und tausende Personen brotlos
machen. Man wende ja nicht ein, in anderen Branchen
müsse man sich auch fügen. Nein, in andern Branchen
behilft man sich, so gut wie möglich, aber in der Unsrigen

ist jeder Behelf ausgeschlossen. AVenn der Bäcker zu

wenig Mehl hat, verbackt er Kartoffelmehl und noch kein
Konditor hat deshalb seinen Betrieb einstellen müssen,
denn man bekommt überall, in jedem Café uncl in jeder
Konditorei, ohne Brotkarte Torten und Törtchen aller
Ait in bunter Auswahl.

Im kinematographischen Gewerbe macht es die neue
Bunclesverordnung einfach unmöglich — auch ohne Koh-
lenmehrverbrauch — die Betriebe aufrecht zu erhalten,
indem sie einfach zum Schliessen gezwungen werden. Wir
werden im nächsten Heft uns mit cler Frage noch
eingehender befassen und geben nur noch cler Hoffnung
Ausdruck, cler hohe Bundesrat werde sich bewegen
lassen, sich zu einer anderen, gerechteren Auffassung zu

bekehren.

Am Donnerstag fanden im Hans Dupont zwei Sitzungen

der Zürcher Lichtspieltheaterbesitzer statt, an denen

auch Vertreter der Presse teilnahmen, um Abwehr-Mass-
nahmen in der Kohlenfrage zu besehliessen. Auch soll am

Freitag eine Versammlung der Kino-Angestellten
stattfinden, um ihrerseits eine Eingabe an den hohen Bundesrat

zu richten, Im nächsten Heft werden wir über all die

neuen Konferenzen und beschlossenen Eingaben u.
Massnahmen eingehend berichten,

iilliililSIllilillil
Der aktuellen Kohlenfrage wegen müssten wegen

Raummangel verschiedene Artikel, Filmbesprechungen,
sowie Filmnbeschreibungen zurückgelegt werden. Zu
publizierende Artikel und Eingaben die Kohlenfrage betreffend,

die im nächsten Heft erscheinen sollen, bitten wir
schnellstens an die Redaktion des Kinema abzusenden.

lillllllllllilüiiii
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srtorcisrt sder cin8 DinoioKsi Ksi seiner eigenArtigen
Dsnsri — okns Dsn8isr nnci OKeriieKier — eine ver-
nüitnisnrnssig nnr gsn« geringtiigige Dei^nug. Kleist

genügt es, seikst Kei «ierniiek strenger Dsite, tiir cisu

gnn«en Liiieitsg nnr ein K-Isi Knr« sn^nvsrinen, ciie

Digsnvsrrns cies DnKiiKnins in VsrKincinng nrit cisr

sekon srvskntsn KZnnveise tnt cins KieKrigs, nnr ciis

Dsrunerstur ant sinsr genügenden DöKs «u Ksiten —

trst« susreiekeucier ^ntnkr von triseker Dutt rnit cisr

Vsuiiisiiou.
?!n cisr Keitoigsncisn lskeiie KsKe ien sn cier KIsnci

von gennnen ^.nt^eieknnngsn sn einenr Deisnisi sr-
siektiiek gsrnseki, vie cins VerKsitnis gsgsnüksr äsr

Dsitnng in WoKnrsnruen snstsiit; cisksi ist ciss Diu«
sskr reiekiiek geksi^i vorcien, Kis srgiot siek cisrsns,
cinss in sinsr Dsriocis von 189 Dsgeu (vonr 8, X, Kis 21,

IV. > ciis WoKuuugsu niekt gekeimt vnrcisn sn o ls-
gen, cier Diuosssi niekt ocier nnr «nr DrKsituug öes

Deusrs sn 8 7 Dsgeu,
Der ^.utvsuci sn DoKs Kstrng tür ciie 22 KsvoKuteu

Dsnins cies Dsnses es. 25,390 Dg., tür ciss DinoioKsi von
130 8it«nist«en nskst 2 Duresux 11.60» Dg.

Venn insn KscisnKt, cinss cisr Dinosssi visisn Dsn-
sencien nnci VKerisnssncien von Dersonen ieveiis rnin-
cisstens 2 8tnncisn sinsn vsriueu VntsntKsIt gsvnkrt
Kst, so srgiki siek neken cisr sksointsn Ditteren« sn
iVsierisiverKrsneK sine nnr ciss DnncierttseKe Kessers

^nsnüi^nng. Dis DogiK cisrsns vsrs, cisss rnsn cisn

DesneK cier DinenrsiogrsnKen nnci snciern tiir grössere
^lensekenrnnssen geeigneier DoKsie törciern soiits, ststt
ikrs LeKiiessnng in Vni8sieKi !«n nekrnen, cienn ciie De-

sneker Könnsn ciersrt in cisu insisisn Dsiisn Diniges von
iiirsr eigenen Dei^nng siZsren, vss «nssnrrnsn nnen-ciiiek

inekr snsinseken vürcie, sis ciss Wenige, vss snt ciis

Dsitnng cisr KlsssenioKsie vsrvsncist vsrcisn nrnss.
Ds ist nis Vngninent tür ciis ZeKiisssnng cier Dinos

noek sngetükrt vorcien, cisss seikst Klnsesn nnci Dir-
«Ken okns Dsitnng KisiKsn rnüssisn. Z« KscisnsriieK
ciies isi, so vercien ciscirrrek Keine virisekstiiieken Dxi-
Stenden verniekiet, vne ciies nnkeciingt cier Dsii sein

iniissts, vsnn ciis Dinos nnci skniieks DntsrneKiuuugsn
2urn Dsisrn ge^vnngen viircien.

DsKsnniiieK sinci snek in Dentseiiisnci ini iet^ten
Winter sn visisn Orten ciie Dinos tür eins gsvisss Agit

gssekiossen vorcien, ciie ^IsssnsKine Kst sieii sker Ksici

niekt nrsktisek erviesen nnci ist sekiennigsi viscisr
sntgskoksn vorcisn. —

Iek Kotts, cisss rusins Dsrisguugsu ciis DoKs Ds-
Körcis Ksvsgen, inincissiens snt ^nssksn Kin ss Ksiui
Viisu «u Keissseu ocier sker eiue Doutiugisruug su«u-
orciueu, es cisu sinxsinsn DutsrnsKrusrn iiksrissssnci, rnit
cisnr iknsn «ngsteiiten <Jnsntnin nns^nkorurueu.

^lit vorxügiieker DoeiiseKtung

ge«. 8lnger.

?nrrn LeKinss revrocin^ieren vir ciie nnssrs DrsneKs
Ksirettsucis Zteiie sus cisrn neuesten, sosksn KsKsnntgs-
vorcisnsn DnnciesrstsKeseKinss vonr 21. Vngnst 1917:

„Dinos, Vsristes» nnci skniieks VergnngnngsetsK-
„iisernsnte ciürten im klonst sn x v ö I t L'sgen niekt gs-
„öttnet vercien. Ikre 8niei«sit KieiKt sn WsrKtsgen snt
„ciie Aeit vun7DKrKis11DKr sdencis nnci sn 8onn-
„tsgsn von 2 DKr Ki s 11 DKr skencis KeseKriinKt."

Dns letzte Wort ist nnn niierciings — trot« niier Din-
gsken nnci DeinsrcKen — in Dern gesnroeken vorcisn. Wir
gisnksn sker, cisss ss niekt ciss slleriet«te Wort isi. Ds

ist sintsek nieki tnssknr, cinss nnsers Koke Dnncie8geKörcis
cis8 Ann?« KinernsiogrsuKiseKe DeverKe in cier FeKvei«
ciern siekern Dntsrgsng nreisgeken viii, cisnn ciis srins-

ssnsn VorseKritten vercien ciis rnsisien cisr DKssterKs-

sii«sr — von cien DiinivsrisiKsrn gsr niekt xn recisu —

ettsktiv ruiuiersu unci tsnsencis Dsrsonsn Krotios ins-
eken, iVsn vencis is niekt sin, in snciersn DrsneKen
iniisss rasn 8ieK nnek tügen, Xein, in snciern DrsneKen
Ksitiiti rnsn 8ieK, 8» gut vis rnögiiek, sker in cier Dn8ri-
gen ist z'ecier DeKsit snsgssekiossen. Wenn cier DseKer «n

vsnig KleKi Kst, verksekt er DsrtottsiineKi nnci noek Kein
Donciiior iist cissksik seinen DeirieK einsieiien ruüsssn,
cisnn rnsn KeKonuut üiiersii, iu iscieur Osts nnci in zscisr

Donciiiorei, okns DroiKsrts Dortsn uuci DörteKeu siier
Vit in Knnier ^.nsvski.

Irn KinsruntogrsniiiseKen DsverKe nisekt ss ciis nsne
Dnncis8verorcinnng sintsek nuiuögiiek — suek oiiue DoK-
ieuutskrvsrkrsuek — ciis DetrieKe sutrsekt «u sriisitsu,
iucisiu sis siutsek «uiu ZeKiiesseu ge^vuugeu vercieu. Wir
vsrcisu iiu useiistsu Dstt uus nrit cier Drsge noek ein-

gekernter Kstssssn nnci gsiisn nnr noeii cisr Dottnnng
VnscirneK, cier Koke Dnncie8rsi vercie 8ieii Kevegsn Is8-

8sn, 8ieK 2N sinsr snciersn, gersekieren Vntts8snng «n

iiskekrsn.

^.ni Donnsrstsg tsncien ini Dsns Dnzinnt xvei 8it«nn-

gen cier MreKer DieKtsnisItKestsrKesit^er ststt, sn cienen

snek Vertreter cler Dresse tsiinnkinsn, nin ^Kv ekr>^lsss-

nskinen in cier DoKientrsge «n KeseKiiesssn. VncK soii sin
Dreitsg eine Verssniuiiung clsr üino-Vnv-ssieiitsn ststt»

iincisn, nin ikrerseits sins DingsKs sn clen Koken Dnncle«-

rst «n riektsn, Ii» nseksten Dett v ercien vir iiker sii clie

nenen Donteren^sn nncl Keseliiosssnen Din^sKen n. ^lsss°

nskuisn singekencl KerieKten.

»»SSSWZSSKSSZ»SS»»»S
Der skineiien DoKientrsge vegen innssten vegen

Dsnuinisngel versekieciene Artikel, DiiniKesureeKnngen,
sovie DiiruKeseKreiKuugeu «urüekgeiegi vercieu. ^u uuK-

ii^iereucis VrtiKsi uuci DiugsKeu ciis Doiiieutrsgs Keirst-
tsuci, ciis irn nnekstsn Dett ersekeinen seilen, Kitten vir
sekneiisteus sn ciis DscisKiion cis8 Dinsnin sl«n8sncisn.
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